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J. Die Deniſchrift der Reichsregierung in der Minder⸗ 
ge iſt Montag vormittag beim Generalſekretariat des 
Mes eingegangen. Die Denkſchrift wird norläufig noch 
veröffentlicht. Sie dürfte aber von der großen Rebe Dr. 
„ auf der Märztagung des Völkerbundsrates aus: 
und die in ihr gemachten Vorſchläge für den mins 
ntenſchu z des Völterbundes in praktiſchen Anträgen 


eiter haben ſolgende Regierungen dem Generalſekretär dez 
Mes in der Minderheitenfrage ihre Denkſchriften über⸗ 
Deiterreih, Bulgarien, Ungarn, Hol⸗ 
57 Schweiz, Eſtland, Lettland und Grie⸗ 
n ud. Somit haben ſämtliche Zentralmächte, die unmittel⸗ 
2 der Minderheitenfrage intereſſiert ſind, durch den Ger 
etär des Völkerbundsrates ihre Stellungnahme in der 
itenfrage nicht teilen laſſen. 


Keine Ansficht 


a Der Vorſitzende der vorbereitenden Ab⸗ 
7 gskonferenz, Loudon, gab am Montag vor den Ver⸗ 
2 der internationalen Preſſe die Erklärung ab, daß er 
len einen Erfolg der Arbeiten der gegenwärtigen 
üngskonferenz glaube. Er ſei jedoch überzeugt, daß nach 
neuen Fehlſchlag die einzelnen Regierungen ſich der 
die ein Scheitern der Abrüſtungsver⸗ 
daß außerdem der Druck der 
den Meinung die einzelnen Länder zu feiteren Schritten 
en würde. Er ſei ſicher, daß dann innerhalb einiger 
tel. wirklich tatſächliche Schritte für die Abrüſtung durch 
lung des Völkerbundes unternommen werden würden. 


Die erſten Auseinanderſetzungen 
. Nach dem wenig günſtigen Verlauf der Er 
ſtzung der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion iſt zu 
te daß Graf Bernſtorff ſowohl zu der vom Prä⸗ 
en vorgelegten Tagesordnung als auch zu der Eröff⸗ 
e des Präſidenten Stellung nehmen wird. Man geht 


dem: würden, 
gen mit ſich bringe und 


—— — —— — 


Befinden des Reichspräſidenten 
% lin. Am Montag waren im Reich wiederum Ge⸗ 
der lauf, die von einer ſehr ernſten Erkran⸗ 
gege Reichspreidenten von Hindenburg wiſſen wollten. 

nüber kaun mitgeteilt werden, daß ſich der Neichsprä⸗ 
der früher gemeldeten leichten Erkrankung auf dem 
der Beſſerung beſindet und mit ſeiner völligen 
berſtelung in Kürze gerechnet werden kann. 


Aman Allahs Marſch auf Kabul 

Manet Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die 
1 ler; 25 Ullahs größere Erfolge zu verzeichnen. Die 
en. . beſetzte die Stadt Ghaſui. Von hier rücken die Trup⸗ 
ie Use Ullahs in zwei Richtungen auf Kabul vor. Die öſt⸗ 
ug lung ſoll die Stadt Schechabad und die weſtliche Aut⸗ 


Yan 


<a beſetzen. Der König ift in Ghaſui eingetroffen. 


enommuniſten im engliſchen Wahlkampf 


Ci 5 
anne offen: Erklärung der Kommuniſtiſchen Partei Groß: 
mei 00 teilt mit, daß 25 kommuniſtiſche Kandidaten bei den 
5 derſchſe Wahlen aufgeſtellt werden. Die Kommuniſten wer⸗ 
en dene Führer der Arbeiterpartei und Mitglieder der 
es, 5 eiterregierung bekämpfen, ſo J. R. Macdonald, J. R. 
ommu Hartshorn, W. Adamſon und Margaret Bondfield. 
ugha niſtiſche Gegenkandidaten ſind auserſehen: H. Pollitt, 
n. J. R. Campbell, W. Gallacher und W. Hannington. 
1 rriſo erzeitigen Vorſitzenden der Britiſchen Arbeiterpartei, 
9 heſtellt. n, wird als kommuniſtiſcher Kandidat J. T. Murphy 


uit des japaniſchen Kriegsminiſters 
Rug Kriegsminiſter Schirakawa hat am Montag 
mahnte t ca eu c eingereicht. Der Rücktritt iſt auf 
emen edenheit Schirakawas mit dem Abſchluß des letzten 
85 s zwiſchen Japan und China über die Beilegung der 
wiſchenfälle zurückzuführen. 4485 


D e A HF a Fa En 


ausſchuß für die Erſtattung eines 
heitenfrage wird am 28. 


London glaubt nicht an einen Erfolg 


Geltendmachung der 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Mittwoch, den 17. April 1929 


Der vom Völkerbundsxrat eingeſetzte Dreier 
Berichtes über die Minder⸗ 
April unter Vorſitz Chamberlains in 


London. 


London zuſammentreten. Er wird ſich vor allen Dingen mit 
einem Memorandum beſchäftigen, das von den Mächten der 


Kleinen Entente, Polen und Griechenland, dem Sekretariat über⸗ 
geben wurde. Darüber hinaus wird er ſich auch mit dem von 
bunde das Recht aäberkannte, irgendwelche anderen Schritte für 
eine wirkſame Durchführung ſeiner Garantien der Rechte der 
Minderheiten zu ergreifen. Dieſes erſte Memorandum hatte 
unter den Großmächten beträchtliche Verſtimmung und 
Bedauern hervorgerufen. Das nun dem Völkerbundsſekretariat 
übergebene neue Schriftſtück wird als Erſatz für das erſte ange⸗ 
ſehen, nachdem ſich die Kleine Entente, Polen und Griechenland 
darüber klar geworden waren, daß die Großmächte nicht ge⸗ 
willt ſeien, dieſer Herausforderung nachzugeben. 


auf Abrüſtun 


den gleichen Mächten vor einigen Wochen bereits dem Völker⸗ | 


nicht fehl, wenn man für 
deutſchen Forderungen auf 
endlichen Fortſchritt in den Abrüſtungsarbeiten des Völkerbun⸗ 
des erwartet. Vor allem wird dabei von deutſcher Seite von 
neuem dem entgegengetreten werden, daß die Uneinigkeit ge 
wiſſer Großmächte über Sonderfragen der Abrüſtung von ge⸗ 
wiſſer Seite zum Vorwand genommen wird, um nach der ein⸗ 
jährigen Pauſe von neuem die großen Abrüſtungsfragen über⸗ 
haupt nicht zur Verhandlung zu ſtellen. Man wird daher auf 
deutſcher Seite mit aller Entſchiedenheit erklären, daß die Ta⸗ 
gung der Kommiſſion nicht abſchließen darf, ohne daß die in 
der Denkſchrift der Reichsregierung behandelten Fragen der 
Beſchränkung der ausgebildeten Reſerven und des Kriegsma⸗ 
terials in der Kommiſſion zur Erörterung gelangt find. Bleibt 
es bei der vom Präſidenten vorgelegten Tagesordnung, ſo würde 
das eigentliche Ziel der Abrüſtungskommiſſion, die allgemeine 
Meile 


in feiner er⸗ 


Abrüſtungskonferenz vorzubereiten, 
reicht. 


Graf Goto 7 


Der japaniſche Staatsmann Graf Schimpei Goto der mehr⸗ 

jach Innenminiſter war und und in dieſer Stellung maß⸗ 

gebenden Einfluß auf die Entwicklung ſeines Landes hatte, 
iſt im Alter von 73 Jahren geſtorben. 


—— — — — 


Anſchlag auf den Bizetönig von Indien? 


Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Delhi 
wurde auf den Sonderzug, in dem am Sonnabend der Wize⸗ 
könig von Indien und ſeine Gemahlin von Delhi nach Dehra 
Run reiſten, ein Anſchlag verübt. Ein Bahnangeſtellter ent⸗ 
deckte, daß eine Eiſenbahnbrücke in einer abgelegenen Gegend. 
die der Zug paſſieren mußte, in Flammen ſtand. Der Zug des 
Vizekönigs konnte rechtzeitig angehalten werden. 


eee 


die Dienstagſitzung eine 2 
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78. Jahrgang 


EineneneMinderheitsbenf chriſt deutſchlands 


Deukſchlands Standpunft unverändert — Zufammentriff des Dreierausſchuſſes in London 


Amerikas Antwort 


Reparationen und Kriegsſchulden ſind getrennte Fragen. 

Neuyork. Staatsſekretär Stimſon und andere höchſte amt⸗ 
liche Waſhingtoner Kreiſe umgingen die Anfrage, ob Owen Young 
und Morgan wegen der zu hohen Forderungen der Reparations⸗ 
gläubiger mit Waſhington in Verbindung getreten ſeien, mit der 
Erklärung, daß die Waſhingtoner Regierung an ihrer bisherigen 
Politik feſthalte, wonach die R eparationsfrage einerſeits 
und die Frage der alliierten Kriegsſchulden andererſeits 
völlig getrennte Dinge ſeien. Ebenſo ausweichend 
wird erklärt, daß Präſident Hoover nicht gewillt ſei, einer Kür⸗ 


zung der amerikaniſchen Reparationsanteile zuzuſtimmen. Der 
Kern der Anfrage wird alſo in den amtlichen und halbamtlichen 
Antworten umgangen. Trotzdem betonen die Meldungen aus 
Waſhington, daß die zuſtändigen Waſhingtoner Stellen auch 


weiterhin den Verlauf der Pariſer Verhandlungen aufmerkſam 
verfolgen, obwohl die Kongreßeröffnung normalerweiſe das In⸗ 
tereſſe ganz für ſich beanſpruchen würde. Im Gegenſatz zu den 
halbamtlichen Erklärungen bezeichnen andere unterrichtete Kreiſe 
in Waſhington die tatſächlich erfolgte Fühlungnahme der ameri⸗ 
kaniſchen Sachverſtändigen in Paris mit der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung über die von den Reparationsgläubigern vorgelegten 
Ziffern in Erfahrung zu bringen. Dieſe Ziffern würden ſowohl 
von Owen Poung als auch in den höchſten amtlichen Waſhing⸗ 
toner Kreiſen als viel zu hoch angeſehen. 


Für Deutſchland unannehmbar 
Paris. Deutſcherſeits wird halbamtlich erklärt: Wie 
wenig ein Teil der ſranzöſiſchen Preſſe den Ernſt der Lage 
innerhalb der Reparationskonferenz erfaßt hat und wie wenig 
ernſt fie die Forderungen, die in der bekannten Deneſchriſt der 
vier Gläubigerſtaaten enthalten ſind, zu nehmen ſcheint, dafür 
liefert der „Intranſigeant“ heute abends einen Beweis. Mit 
fle Ironie überſchreibt er ſeinen Bericht über die heutige Voll⸗ 
tung: 
„Dr. Schacht hat den Alliierten für die Deutſchland 
gemachten Konzeſſionen gedankt.“ 


Dieſe Feſtſtellung genügt, jedoch muß ausdrücklich nochmals 
wiederholt werden, daß natürlich die deutſchen Delegierten im 
Laufe der heutigen Sitzung keine Zweifel darüber 
gelaſſen haben, daß die in der Denkſchrift ausgeſtellten Zif⸗ 
fern für Deutſchland un annehmbar ſind. 2 89 


Die Wiederbelebungsverſuche in Paris 

Berlin, Zu dem Verſuch, die Sachverſtändigenkonferenz in 
Paris weiterzuführen, ſchreibt die „Dag“, wenn ſich die 
deutſche Delegation in vollſtem Bewußtſein ihrer großen Ver⸗ 
antwortung daran begeben, die Frage zu klären, ob die PVor⸗ 
ſchläge der Alliierten wirklich noch Spielraum für fruchtbare 
Verhandlungen laſſen, ſo werde ſie ſich der Tatſache nicht ver⸗ 
ſchließen können, daß die deutſchen Bemühen dazu benutzt wer⸗ 
den könnten, eine Situation, für die die Alliierten allein ver⸗ 
antwortlich ſeien, zu verſchieben, daß ſchließlich die Laſt der Ver⸗ 
antwortung nicht mehr allein auf den Schultern der Alliierten 
ruhe, ſondern zum Teil wenigſtens auf die deutſchen Schultern 
abgewälzt werde. Die Germania ſtellt feſt. daß die Lage der 
Konferenz geſpannt bleibe. Die „Deutſche Tageszeitung“ ſpricht 
von einem neuen Verſchleierungsverſuch in Paris. 

Der „Lokalanzeiger“ bezeichnet es als einen Erfolg des 
deutſchen Feſtbleiben, daß das Memorandum der Alliierten mor⸗ 
gen oder übermorgen ein ehrenvolles Begräbnis bekomme. Das 
„Berliner Tageblatt“ ſagt, es ſei heute noch ſo fraglich, wie in 
den kritiſchſten Stunden der letzten Tage, ob überhaupt eine 
Ausſicht beſtehe, die ungeheure Kluft zwiſchen Gläubigerfor⸗ 
derung und deutſcher Leiſtungsfähigkeit zu überbrüden, 

Auch die „Voſſiſche Zeitung“ ſtellt feſt, daß es ſehr gewagt 
wäre, ſich erneut einem ſchrankenloſen Optimismus hinzugeben. 
obwohl ſich die Ausſprache am Montag in einer weſentlich kon⸗ 
zilianteren Form abgeſpielt habe, als man nach der Zuſpitzung 
in den letzten Tagen hätte erwarten können. 


Kriegsende in Mexiko? 

London. Die mexikaniſche Regierung gibt bekannt, daß nach 
den ihr vorliegenden Berichten die revolutionäre Bewegung bis 
auf den Staat Sonora vollkommen unterdrückt ſei. 
Auch in Sonora ſei die Lage der Aufſtändiſchen verzweifelt, 
denn der mexikaniſche Generalkonſul in Nogales habe die 
Regierung in Mexiko verſtändigt, daß fünf bis ſechstauſend 
Mann der Aufſtändiſchen⸗Truppen unter dem Befehl von Ge⸗ 
neral Rabbate ihren Uebergang angeboten hätten, unter der 
Bedingung, daß das Leben Rabates und jeiner Offiziere und 
Mannſchaften geſchont werde. Der mexikaniſche Präſident er⸗ 
widerte, daß nur eine bedingungsloſe Uebergabe 


in Frage kommen könnte. X { \ 


. 


Der neue amerikaniſche Botſchafter 
in London 


Der frühere Vizepräſident der Vereinigten Staaten Charles 
Gates Dawes, der Verfaſſer des Dawes⸗Guatachtens, wurde zum 
Botſchafter der Vereinigten Staaten in London ernannt. Char⸗ 
les G. Dawes iſt 64 Jahre alt, war Rechtsanwalt, Bankier und 
192—22 Direktor der Budgetverwaltung der Vereinigten Staa⸗ 
ten. 1923 verfaßte er im Auftrag der Reparationskommiſſion 
ein Gutachten über den deutſchen Reichshaushalt und die Zah⸗ 
lungsfähigkeit Deutſchlands. Dieſes Gutachten wurde zur 
Grundlage des ſogenannten Dawes⸗Abkommens. Von 1925 bis 
1929 war Dawes unter der Prüſidentſchaft Coolidges Vizeprä⸗ 
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ſident der Vereinigten Staeten und als folder Präſident des 


Senats. 


Koalitionsbildung in Neuſtrehlitz 

Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Die Bemühungen des nach 
Neuſtrehlitz entſandten Reichsbeauftragten Dr. Häntzſchel haben 
Montag zu dem Ergebnis geführt, daß ſich die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Partei, die demokratiſche Partei, die deutſche Volkspartei, 
der deutſche Bauernbund, die Volksrechtspartei und die Partei 
für Handwerk und Gewerbe zu einer Koalition zuſammenge⸗ 
funden haben, die mit Ausnahme der Deutſchnationalen, der 
Völkiſchen und der Kommuniſten ſämtliche Parteien des Land⸗ 
tags umfaßt. Die ſozialdemokratiſche Fraktion wird den 
Staatsminiſter ſtellen, die übrigen unter der Führung der 
Volkspartei und der Demokraten zuſammengeſchloſſenen Par⸗ 
teien werden dem Miniſter zwei parlamentariſche Miniſterial⸗ 
direktoren beiordnen. 0 


Neuer Mohammedaneraufſtand 

Era Der Mohammedaneraufſtand in der Provinz 
Kanſu, der im Oktober 1928 unterdrückt wurde, iſt mit 
neuer Kraft ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen beſetzten die 
Stadt . und metzelten diechriſtliche 
Bevölkerung nieder. Die Stadt wurde dem Erdboden 
gleichgemacht. Zwei kath. Klöſter wurden ebenfalls von 
den Aufſtändiſchen bis bi die Grundmauern zertrümmert. 
Der Führer der Aufſtändiſchen iſt der 19 jährige „General“ 
Li, der ſehr unbarmherzig gegen die chriſtliche Bevölkerung 
vorgeht. Ueber 300 Dörfer ſind bereits ſeinen Leuten zum 
Opfer gefallen. Die Nankingregierung hat Truppen zur 
Unterdrückung des Aufſtandes ausgeſandt. 


Die Kownoer „Konka“ zur Ruhe gegangen 


Kowno. Mit dem geſtrigen Montag hat die Kownoer 
Pferdebahn, die wohl eine der letzten in einer euro⸗ 
päiſchen Hauptſtadt ſein dürfte, ihren Betrieb eingeſtellt. Die 
Außerbetriebſetzung erfolgte in feierlicher Weiſe. Sämtliche 
Wagen wurden in einer langen Reihe durch die Stadt gefahren, 
umringt von einer nach tauſenden zählenden Menſchenmenge, 
die in Hochrufe auf die „Konka“ ausbrach. Auf dem vorder⸗ 
ſten Wagen hatte eine Muſikkapelle Auſſtellung genommen, die 


Trauerweiſen ertönen ließ. An den Wagen befanden ſich Auf⸗ 


ſchriften des Inhalts: „36 Jahre 10 Monate und einund⸗ 
zwanzig Tage haben wir der Oeffentlichkeit treu gedient. Matt 
und müde gehen wir jetzt zur Ruhe. 


— 


Ve 
27 EA 
Roman von Eisbath Borchart fi 
45. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Allmählich wurden leiſe Ruderſchläge vernehmbar; ein 
Schiff nach dem anderen näherte ſich Mythenſtein. 

„Stringimi, o cara, stringimi al tuo cuore, 
Fammi provar, l’ebbrezzo dell’amore.“ 
Las an mich, Geliebte, in dein Herz, 

aß mich deine Liebe fühlen.“) 

Kaum war der letzte Ton verklungen, als ſich von den 
Schiffen und vom Kai her ein lautes Beifallklatſchen und 
Bravorufen erhob. \ | 

Iſa zuckte ſchmerzlich berührt zufammen, und es war 
ihr, als ob eine rauhe Hand in die fein geſpannten Saiten 
ihrer Seele griffe und ihr Disharmonien entlocke. Dieſe 
laute Beifallskundgebung, die jede Illuſion rauh und fäh 
zerſtörte, war ihr ſchon in den Konzertſälen eine unan⸗ 
genehme Zugabe. Heute empfand fie die Störung noch tiefer. 


Bardini nahm von den Bei 1 en keine Notiz, 
und obgleich die Inſaſſen der Schiffe ſtürmiſch ein da capo 
verlangten, legte er doch ruhig ſeine Gitarre fort und ſetzte 

ch zu den Damen. 

Hier begann er in ſeiner munteren, anregenden Art, zu 
erzählen, und bald ſchien die Stimmung, die ſein Lied her⸗ 
vorgebracht hatte, überwunden zu ſein. 

Auch die Schiffe, deren Inſaſſen die Hoffnung auf einen 

weiteren Ohrenſchmaus aufgegeben hatten, ruderten ab, 
und es wurde wieder ſtill ringsum. 

Es war ſchon ziemlich ſpät, als Bardini ſich endlich vers 


abſchiedete. 


In Iſas Seele zitterten noch die Nachklänge des Abends. 
Bardinis 5 Schilderungen ſeines Vaterlandes hat⸗ 
ten eine Sehnſucht in ihrer Bruſt geweckt: Italien. Ob 
fie je geſtillt werden wird?: 8 


Ein neuer Fall Dreyfus N 


Elf Fahre lang unſchuldig auf der Zeufelsinfel — die Entſchädigung langt kaum zur Heimteſt 


Eine dramatiſche Szene ſpielte ſich ſoeben in Hapre ab, als 
ein früherer Friſeur aus Marſeilles, der im Jahre 1915 unter 
der Anſchuldigung, Frankreich verraten zu haben, in Ketten de⸗ 
portiert worden war, als ein freier Mann wieder das Schiff 
verließ, nachdem ihm die franzöſiſchen Gerichte ſeine Ehre wie⸗ 
dergegeben hatten und nachdem er elf Jahre lang als Sträf⸗ 
ling auf der Teufelsinſel gehalten worden war. 

Der Mann, Henri Bellon mit Namen, der heute 37 Jahre 
alt iſt, war das Opfer einer unglaublichen Affäre geworden, die 
genau ſo unheimlich iſt wie die des Kapitäns Dreyfus, die ja 
eines der berüchtigſten Beiſpiele des Irrens der Juſtiz war. 


Ein Mordprozeß enthüllt die Anſchuld. 

Im Falle Henri Bellons wurde die Unſchuld des längſt Ver⸗ 
urteilten durch einen Pariſer Mordprozeß erwieſen, der nicht den 
geringſten Zuſammenhang mit dem angeblichen Verbrechen des 
Friſeurs hatte. Die Ergebniſſe des Mordprozeſſes führten den⸗ 
noch zu einer Wiederaufnahme des Prozeſſes des angeblichen 
Hochverräters und verſchafften ihm ſeine Rehabilitierung und 
ſeine Freiheit. Bellons Fall iſt einer der unglaublichſten in der 
Geſchichte der Kriegs⸗ und Zivilgerichte. Er war ſchon bald 
nach Beginn des Krieges ſchwer verwundet und als Invalide 
aus der Armee entlaſſen worden. Er konnte daher ſeinen Zivil⸗ 
beruf als Friſeur und Perückenmacher wieder aufnehmen. Er 
reiſte nach Genf, um Damenhaarnetze einzukaufen. Dort traf er 
einen naturaliſierten Amerikaner, namens Stanley Mitchell, der 
von Geburt ein Pole war. Dieſer war in der Schweiz für die 
Franzoſen als Spion tätig. Bellon half Mitchell, ſeine Be⸗ 
richte in franzöſiſcher Sprache abzufaſſen. Eines Tages wurde 


Mitchell plötzlich von der ſchweizeriſchen Polizei als fremdlän⸗ 


diſcher Spion verhaftet und ausgewieſen. Mitchell meldete 
ſeinem Vorgeſetzten, er ſei von Bellon denunziert worden. 


Die Anklage des Hochverrats. 

Als Bellon nach Frankreich zurückkehrte, wurde er ſofort 
unter Anklage des Hochverrats verhaftet. Er kam gegen Ende 
des Jahres 1915 vor ein Kriegsgericht zu Marſeilles und wurde 
unter dem Gewicht der Ausſagen Mitchells, die jedoch der 
ſachlichen Unterlagen völlig entbehrten, zur lebenslänglichen 
Zwangsarbeit auf der Teufelsinſel verurteilt. 
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Der Lord⸗Major von London mit feiner Mannequin- Ehrengarde 
In London eröffnete der Lord⸗Major (Oberbürgermeiſter) kürzlich eine Textil⸗Ausſtellung, die in erſter Linie Badekoſtüme 
Hierbei haben die Veranſtalter dem Stadtoberhaupt eine Ehrengarde von Mannequins ge 


Muſter im Futuriſtenſtil zeigte. 
4 


Sie gedachte Bardinis Beſchreibung der oberttalie⸗ 
niſchen Seen des Lago Maggiore Mit welcher ſeltſamen 
Betonung er von der Iſola bella geſprochen und ihren 
märchenhaften Reiz hervorgehoben hatte! Eine Blutwelle 
ſtieg ihr zum Herzen und höher hinauf in die Wangen 
Es mußte die Schweizer Luft lein, die ihr ſonſt kühles, 
ruhiges Blut jetzt oft ſchnell und heiß durch die Adern trieb. 


Sie trat an das offene Fenſter durch das ein kühler 
Luftzug hereinwehte, und beugte ſich hinab. 

Dort unten auf der Terraſſe hatte vor kurzem Bardini 
geſtanden, ſeine Gitarre im Arm. & 


„Vorrei baciare, i tuoi capelli neri.“ 


Anwillkürlich drängten ſich ihr Worte und Melodie auf 
die Lippen; leiſe klang es durch die Sommernacht. 

„Iſt das nicht das Lied das Bardini vorher ſang?“ 

rau Renatus war über die Schwelle getreten; ſie war 

im Begriff, ſich für die Nacht zu entkleiden. 
Iſa wandte ſich ihr zu. g 

„Ja, Mutti, es will mir nicht aus dem Sinn. Ich kannte 
es zuvor nicht. Eine eigenartige und doch echt italieniſche 
Melodie iſt es — als ob ein Schluchzen, eine heiße, un⸗ 
ſtillbare Sehnſucht hindurchginge.“ 1 i 

„Und dabei ſind dir unzählige de Gedanken 
9p. Ich kenne meine Jia, ihre beiten Gedanken 
chöpft fie aus der Muſik Iſt es nicht jo? — Aber du haſt 
recht, Kind, wie Bardini dieſes Lied ſang, mußte es packen. 
Er iſt doch wohl ein echter Künſtler. In der Oper wäre 
vielleicht der Schauplatz ſeines Ruhmes und nicht da, wo 
er ihn bisher geſucht hat.“ 

„Muſik und Malerei gehen oft Hand in Hand; es fragt 
ch nur, welches Talent das andere überflügelt,“ ant⸗ 
wortete ia, TR 

„Die Natur hat dieſen Mann überreichlich beſchenkt, 
und er geht wie ein Nachtwandler und ſieht den rechten 
Weg nicht. ö 
Schweigend küßte Iſa ihre Mutter und begab ſich zur 
e, N ; N er, 


PR. d 
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| Bellon beteuerte feine Unſchuld und wandte 
vielen. Malen an die Liga für Menſchenrechte 
die auch für ihn einzutreten verſuchte, aber der Krieg: 
verweigerte die Wiederaufnahme des Verfahrens. abr: 1 
Jahre vergingen. Da las zufällig Bellon im 39 1 
beim Schein einer Kerze in ſeiner Hütte ein drei Mona f 
Exemplar des „Matin“. Plötzlich ſtieß er einen Schrei Fra 
hatte über den Prozeß geleſen, der von einem Pariſer Fey 
Lazare Tiſſier, gemacht worden war, weil er einen B ar 
namens Bellay in feinem Keller, im Herzen von Paris, „8 
hatte. Der Mörder hatte dann die Leiche in das Bois n 
logne geſchafft. Die Beweiskette der Polizei gegen den Tu 
war völlig geſchloſſen, abgeſehen von einem Umſtand, 
nicht gelungen war, herauszufinden, wie er die nene 
Bois de Boulogne transportiert hatte. Stanley Mitchel pi 
den Polizei⸗Annalen Frankreichs eine beträchtliche Rob un 
ſprang plötzlich in dieſem kritiſchen Punkt der Bert a 
ein und erklärte, daß er geſehen habe, wie der Portier FT 
auf einem Handkarren ſortſchaffte. Mitchell gab weiter ch 
er am Abend zuvor aus dem Gefängnis entlaſſen wo ne 
daß er die Nacht auf dem Montmartre zugebracht habe, m N 
er dann in das Bois gegangen und, daß er dort, als er 2 
gen erwacht ſei, den Portier, mit der Leiche auf dem Haß 0 8 
habe vorbeikommen geſehen. Als Mitchell dem Richter dien Far 
ſchichte erzählte, war ſchon ein Ausweisbefehl gegen f IV 
fertigt worden, er machte zudem einen ſolch erbärmlichen 
auf den Richter, daß er ihn aus dem Sitzungsſa 
Mitchell hielt ſich dann noch einige Monate 
reich auf und wurde dann endgültig ausgewieſen. 0 
In Anbetracht der Rolle, die Mitchell in dem Mo en 
geſpielt hatte, wurde Bellon doch die Wiederaufnahme 
Prozeſſes zugeſtanden. Der Staatsanwalt mußte ſchließ ddl 
künden, daß ein Juſtizirrtum begangen worden ſei und er e 
daher Bellons völlige Rehabilitierung. Die wurde 
auch gewährt und darüber hinaus ein Schadenerſatz in k 
von ſage und ſchreibe 800 Mark. Das Geld reichte noch nic 
mal dazu, die Heimreiſe für Bellon und feine Frau nach e 
reich zu bezahlen und jo mußte Bellon zunächſt allein na U 
zurückkehren. i 85 
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5 5 XIII. . 
Helene Brandis mußte 1 nun doch eher von de f 
nen, als ſie geglaubt und gehofft hatte Nur wen 2 
war es ihr noch vergönnt geweſen in der N aft 
liebgewordenen Freundin und des entdeckten Freu 
ihres verſtorbenen Bräutigams zu verleben. Dann na 
dae von ihrem Vater aus Berlin ein, die fie u 
auſe rief. 5 / % 
Konſul Brandis war von einer weiten Reife früher 
gedacht nach Berlin zurückgekehrt und es verlan 392 
nach Frau und Tochter, umjomeht, als er aus deren riel 
erſehen, welche Fortſchritte jein Kind in der Geneſung 
macht hatte. . 
Hätten ihn Geſchäfte nicht in Berlin feftaehalieh> 
er ihnen in die Schweiz nachgereiſt; nun bat er ſie, 0 
es irgend möglich wäre nach Hauſe zu kommen. det⸗ 
Weder Frau noch Tochter konnten dieſen Bitten In ums 
ſtehen, wenn Helene ſich auch ſchweren Herzens von FE 


laſſen hatte. Sie wollte es aniehen und ſich dabe 


ſchönen Stunden in der Schweiz eri Erin 
HN ie fie ſchützen vor einem hr © 
eiden. 


Frau Renatus, Iſa und Bardini gaben den bei 
Damen das Geleit zum Landungsplatz Das Schiff, 1 
an, und erſt als der Ruf „Einſteigen nach Luzern! die 
tönte, riß Helene ſich los. Noch einmal drückte fie 
Hände Iſas und Bardinis, ſtammelte ein ttänenerlidie 
90 danke Ihnen viel kauſendmal!“ und ging 97 

utter nach auf das Schiff. 15 

Der Dampfer ſetzte ſich in Bewegung — noch, 
Winken mit den Taſchentüchern hüben und drüben, 
verließen die drei den Landungsplatz. Na 

„So geht einer nach dem anderen,“ jagte Frau Ren 
ſchmerzlich vom Abſchied berührt, 

Gortſetzung F 


Blei und Umgebung 
= 90. Geburtstag. 
ar. Fräulein Olga Loy, die ihren Lebensabend im Pleſſer 


a verbringt, begeht am 18. April ihren 90. Geburts⸗ 
h in körperlicher und geiſtiger Friſche. 


ie; Silberne Hochzeit. 

Schneidermeiſter Johann Duda und ſeine Ehefrau Agnes, 
uchta, in Pszezyna begehen am 18. April das Feſt der ſil⸗ 
Hochzeit. 5 


„ 
} 
' Gaſtſpiel der Berliner Kammeroper. 
1 Am Freitag, den 19. d. Mts., abends 8 Uhr, gaſtiert in 
| 10 im großen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ die vom 
ih gen Jahre durch ihre Aufführung von Mozarts „Ent⸗ 
. 0 aus dem Serail“ bekannte Berliner Kammeroper 
h Donizettis „Don Posquale“. Die diesjährige Auf⸗ 
n wird der vorjährigen in keiner Beziehung nach⸗ 
8 en. Es ſind diesmal 40 Künſtler beſchäftigt, das eigene 
er wirkt wieder mit, ebenſo wird die Bühne von 
enen Kräften ausgeſtattet. Der Vorverkauf findet im 
„Anzeiger für den Kreis Pleß“ ſtatt. 


Impfung. 
die Donnerstag, den 18. d. Mts. findet morgens um 8 Uhr 
Erſtimpfung derjenigen Kinder ſtatt, die in der Zeit vom 
die) nuar bis zum 30. Juni 1928 geboren find. Auch müſſen 
jenigen Kinder vorgeführt werden, die vor dem 1. Januar 
2 geboren und noch nicht geimpft find. Um 83 Uhr wer⸗ 
bis diejenigen Kinder geimpft, die in der Zeit vom 1. Juli 
Verden 31. Januar 1928 geboren ſind. Die Wiederimpflinge 
Nase von 12 Uhr mittags durch die Schulen vorgeführt. Die 
an Hau der Impflinge findet am 25. d. Mts. und dieſelben 
Wen ſtatt. 


„Dienſtſtunden beim Magiſtrat Pleß. 

Die Dienſtſtunden bei dem Magiſtrat und der Polizei⸗ 
altung ſind bis auf weiteres auf die Zeit von 8—13 

von 15—18 Uhr feſtgeſetzt. Der Verkehr mit dem 

tum findet nur in den Vormittagsſtunden ſtatt. Nur 

eder dringenden Fällen darf das Publikum auch am 


0 


uchmittage vorſprechen. 


BR 


74 Evangeliſcher Kirchenchor. 

Der Männerchor des Kirchenchores hält am Dienstag, 
1018 d. Mts., abends 8 Uhr, im Geſellſchaftszimmer des 
tels Fuchs eine Chorprobe ab, zu der alle Mitglieder 
ählig erſcheinen wollen. 


Bergmannslos. 
der Bergarbeiter Molarz wurde bei Schachtarbeiten auf 
Valeskagrube in Mittel⸗Lazisk durch einen herabſtür⸗ 
ih en Balken erſchlagen. Der Verunglückte hinterläßt eine 
reiche Familie. 


Prämierung von langjährigen Arbeitern. 

In der Bürgerlichen Brauerei Tichau fand eine Aus⸗ 
nung von 83 Arbeitern und 4 Arbeiterinnen für 25fäh⸗ 
var eit in Fürſtlich Pleſſiſchen Dienſten ſtatt; außerdem 
An 4 Arbeiter für 50jährige Dienſtzeit prämiert. Die 

rbeiter erhielten je eine ſilberne Taſchenuhr; die 
eiterinnen und die 4 Arbeiter, welche bereits 50 Jahre 
en, empfingen je ein Geldgeſchenk. Die Verteilung der 
ien wurde durch den Prinzen von Pleß ſelbſt vorge⸗ 
Na Außerdem nahmen an der Feier Generaldirektor 
daſſe und die Beamtenſchaft derjenigen Betriebe teil, 
denen Arbeiter belohnt wurden. Nach der Ueber⸗ 
Jung der Prämien wurden die Jubilare bewirtet. 


Schwerer Diebſtahl. 
| Sonntag morgens mußte Rechtsanwalt Dr. Lerch in ſeiner 
ebe die Feſtſtellung machen, daß während der Nacht der 
Ge deftand, zwei Pelze, Hüte, Anzüge, Bettwäsche, filberne 
etwe und verſchiedene Lebensmittel, zuſammen im Werte von 

7000 Zloty aus der Wohnung geraubt waren. Der Ver⸗ 
lenkte ſich ſofort auf die aus dem Haufe verſchwundene 
berg eangeſtellte, die ſeit drei Wochen dort beſchäftigt war. Die 
ichtigte Kriminalpolizei ſtellte Ermittlungen an und es 
ihr, einen Teil der geſtohlenen Sachen, die in einem 
oi waren, in der Gepäckaufbewahrungsſtelle des 
itzer Bahnhofes ſicherzuſtellen. Unter dieſen Sachen hat 
nuch eine Photographie der flüchtigen Angestellten, die aus 
Die ſtammt, gefunden. Ob noch andere Perſonen bei 
Viebſtahl beteiligt waren, hat ſich nicht feftftellen 
Die Kriminalpolizei hofft, die flüchtige Angeſtellte in 
geit hinter Schloß und Riegel zu haben. 


0 Kattowitzer Wochenüberſicht 


15 Fader ein neuer Mord in Kattowitz. — Der Mörder 
. regelaffen, — Die Techniſche Hochſchule wird dieſes Jahr 
n. sgeſtellt. — 55000 Zloty für die Schneeabfuhr.— 
. 25 kanſtaltungen der Woche. — Sportliches Allerlei. 
n Kattowitz, den 14. April. 
m otdem erſt vor kurzer Zeit der Reſtaurateur Warzecha 
n ein orde zum Opfer fiel, müſſen wir auch dieſesmal wieder 
em ſolchen berichten. In der Nacht von Montag zum 
i la wurde in Wilhelmsthal nach einer Auseinanderſetzung 
8 Ente Fußballſpieler Roman Koſſok, der dem hieſigen 
ea angehörte, von dem Beſitzer des dortigen Reſtaurants, 
Rai durch mehrere Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Trotz⸗ 
le ſofort operiert wurde, verſtarb der ſympathiſche 
zun un am Freitag mittag an den Folgen der erlittenen 
8 RN Obwohl der Grund zur Mordtat bisher noch nicht 
ch ufgeklärt iſt, entließ man den Mörder zwei Stunden 
t oſſoks Tode gegen Hinterlegung einer 


N von 3000 Zloty aus der Haft. 
infolge des einigermaßen ſchönen Wetters mit dem 
ref, d 


angen werden konnte, veröffentlicht die ſchleſiſche 
ft die diesjährigen Baupläne. Uns Kattowiger in⸗ 


übers die Feſtſtellung, daß die geplante 
Techniſche Hochſchule in Kattowitz 


en Jahre bis zum Dach gebaut und in einem weiteren 
iggeſtellt werden ſoll. Dieſer neue Schulpalaſt wird 
an ehanifeher, Eifenbahns, Chemifche:, Elettrotechniſche, 
ſwiſche Abteilung beſizen und an Ausdehnung die Größe 

Woſewodſchaftsgebäudes erreichen. Für den Bau find 
" Zloty vorgeſehen. Nach den Erfahrungen, die wir 


A 
fen, 
e dn fert 

ad Gau⸗ 


. 


Stadfverorönetenfißung 


Erhöhte Hundeſteuer — Abſchaffung der Hotelſteuer — Ein mit Milch geſegnetes Inſtitut 
Sorgenkind Mädchengymnaſtum 


„Wenn gute Reden ſie begleiten, dann fließt die Arbeit 
munter fort“, wollen wir als Motto der letzten Stadtverordne⸗ 
tenſitzung überſchreiben, ohne aber damit ſagen zu wollen, daß 
alles, was geſprochen wurde, notwendig und fachlich war. Doch 
daran mag die Zweiſprachigkeit die Schuld tragen, vor allem, 
das in der deutſchen Fraktion teilweiſe noch ſehr lückenhafte 
Verſtändnis der polniſchen Sprache herrſcht. Im Grunde macht 
es aber der gute Wille bei beiden Seiten, etwas Poſitives zu 
leiſten, und dieſer gute Wille hat auch diesmal wieder über der 
Verſammlung geſchwebt. Manche Stadtverordnete ſcheinen ihren 
Sitz in der Verſammlung ſchon als „ehrenhalber“ anzuſehen 
Wir jagen nicht, daß dies ein Fehler ſei, aber der Bürgerſchaft 
gegenüber, vor allem aber vor dem Wähler, iſt der Eindruck doch 
nachhaltiger, wenn er weiß, daß es ſein Mandat mit der über⸗ 
nommenen Pflicht auch ernſt nimmt. 


Pleßz, den 11. April 1929. 

Um 4,15 Uhr eröffnete Stadtverordnetenvorſteher, Pfarrer 
Bielok, die Verſammlung, zu der ih 15 Stadtverordnete einge: 
funden hatten. Der Magiſtrat war durch Bürgermeiſter Figna 
und die Ratsherren Moritz, Sliwinski und Szopa vertreten. 

Nach der Verleſung des letzten Sitzungsprotokolles referierte 
Bürgermeiſter Figna über die letzten Kaſſenreviſionsprotokoll'. 
Da die Protokolle ohne Beanſtandungen abſchließen, wurde dieſer 
Punkt ohne Debatte erledigt. 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung lag ein Antrag des Ma⸗ 
giſtrats vor, nachdem den Hausbeſitzern im erſten Quartal des 
neuen Jahres derſelbe Waſſerzins wie im letzten Quartal des 
vergangenen Jahres auferlegt werden ſoll. In der ſich ums 
ſchließenden Debatte wurde die Waſſerkalamität des vergangenen 
Winters kurz geſtreift. Da aber Haushaltungen, die von Rohr⸗ 
brüchen betroffen waren, die Möglichkeit hatten an jedermann 
zugänglichen Zapfſtellen des ſtädtiſchen Leitungsnetzes Waſſer zu 
entnehmen, beſchloß die Verſammlung, dem Magiſtratsvor⸗ 
ſchlage zuzuſtimmen. 

Ueber die Neufeſtſetzung der ſtädtiſchen Grund⸗ und 
Gebäudeſteuern referierte der Stadtverordnetenvorſteher. 
Die Verſammlung beſchließt antragsgemäß 100 Prozent der 
ſtaatlichen Grundſteuer als Kommunalzuſchlag zu erheben. Dis 
Gebäudeſteuer wird wie folgt erhoben: Gebäude, die der Beſitzer 
allein bewohnt, und Gebäude mit Werkswohnungen werden mit 
2 und Gebäude mit Mietswohnungen mit 1 vom Tauſend des 
Wertes beſteuert. 

Des weiteren beantragt der Magiſtrat eine Erhöhung der 
Hundeſteuer und ſchlägt vor, für den erſten Hund 20, den 
zweiten 30 und den dritten Hund 50 Zloty zu erheben. Die in 
der Debatte auftauchenden Bedenken, bei einer Beſteuerung der 
Wachthunde in den außerhalb der geſchloſſenen Stadt liegenden 
Gehöfte, wurden dadurch gegenſtandslos, da ja die Beſtimmung. 
nach der Wachthunde der Steuer nicht unterliegen, beſtehen 
bleibt. Die Verſammlung ſtimmte dem Magiſtratsvorſchlage zu. 

In einer Erklärung gibt der Stadtv. Jurga der Auffaſſung 
der Verſammlung dahingehend Ausdruck, daß die Kürzung der 
Etatspoſition für die Reiſekoſten der Magiſtratsmitglieder, 
ſeftens des Magiſtrates nicht dahingehend ausgelegt werden 
ſoll, daß die Stadtverordneten der Meinung ſeien, daß die Ma⸗ 
giſtratsmitglieder, die Reiſekoſten aus eigener Taſche bezahlen 
ſollen. De Verſammlung habe nur dem Gebot der Sparſamkeit 
Rechnung tragen wollen. 

Ueber die Aufhebung der Hotelſteuer referierte 
Bürgermeſſter Figna. Die Erträgniſſe daraus ſeien bisher jo 
minimal geweſen, daß ihre Erhebung nicht mehr lohne. Die 
Verſammlung ſtimmt dem Magiſtrat zu. 

Im Namen des Magiſtrates beantragt Bürgermeiſter Figna 
der unentgeltlichen Abgabe einer Bauparzelle, in einer Größe 
von 41,85 Hektar, die an das Gelände des Amtsgerichtes an⸗ 
ſchließt, zuzuſtimmen. Die Wojewodſchaft beabſichtigt, auf dieſem 
Terrain für die Polizei und das Finanzamt Dienſtgebäude zt 


Da die Stadt an der Errichtung dieſer Gebäude ſelbſt 
der 


erbauen. 
ſtark intereſſiert iſt, empfiehlt der Magiſtrat die Annahme 
Vorlage. Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Desgleichen beſchließt die Verſammlung, dem Verkauf einer 
Parzelle an den Tiſchlermeiſter Schwarz, für den Preis von 3 
Zloty pro Quadratmeter, zuzuſtimmen. 

Der Verſammlung wird hierauf ein Schreiben des Staroſten 
zur Kenntnis gegeben, in dem der Magiſtrat gebeten wird, die 
bisherige Subvention in Höhe von 100 Zloty monatlich an die 
unter der Aufſicht des Kreiſes ſtehende Mutter⸗ und Kinderfür⸗ 
ſorgeſtation auf monatlich 200 Zloty zu erhöhen. Stadtv. Di. 
Golus erſtattet hierzu ein ausführliches Referat. In der an⸗ 
ſchließenden Debatte wurden einzelne Ausgabepoſitionen dieſer 
Station einer Kritik unterzogen. Die Ausgaben für ärztliche 
Honorare würden ſich noch ermäßigen laſſen, wenn die hieſigen 
Aerzte das Inſtitut durch koſtenloſe Beratung unterſtützen wire 
den. Am auffallendſten iſt der hohe Milchverbrauch dieſer Ein⸗ 
richtung, die in einem Monat 500 Liter verbrauchen ſoll, während 
in einem Zeitraum von 14 Tagen nur 4 Kinder dort unterge⸗ 
bracht waren. Dieſer große Anſchlag veranlaßte einen Gtadis 
verordneten zu der ſcherzhaften Bemerkung, daß ſoviel Milch für 
die Mütter die unannehmſten Folgen haben könne. Die Vers 
ſammlung ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß es bei der Finanz⸗ 
lage der Stadt nicht geboten ſei, die Subvention für dieſes Ja⸗ 
ſtitut um das Doppelte zu erhöhen, betont aber, daß ſie dieſem 
ſozialen Werke wohlwollend gegenüberſteht. 

Zu einer längeren Aussprache kommt es noch, als Pfarrer 
Bielok über die Reiſe der Kommiſſion in der Angelegenheit des 
ſtädtiſchen Mädchenlyzeums berſchtet. Die Kommiſſion, beſtehend 
aus den Herren: Bürgermeijter Figna, Pfarrer Bielok, Dr. 
Golus, Dr. Rogalinski, Direktor Trzos und dem Staroſten Dr. 
Jaroſz hat ſich zur yulabteilung der Wojewodſchaft begeben, 
um dort eine ausreichende ſtaatliche Subventionierung der hieſi⸗ 
gen Anſtalt zu erwirken. Die Verhandlungen mit dem Woje⸗ 
wodſchaftsrat Miedniak haben das Ergebnis gehabt, daß der 
Kommiſſion ſeitens der Wojewodſchaft zugeſichert wurde, den 
bisherigen Zuſchuß auf die Summe von 30 000 Zloty zu er⸗ 
höhen. Dieſe Erhöhung iſt jedoch von einem Beſchluß des 
Schleſiſchen Seims abhängig. Die Wojewodſchaft ſteht auf dem 
Standpunkt, daß die Anſtalt für die Stadt Pleß eine unbedingte 
Notwendigkeit ſei. In der Debatte kam zum Ausdruck, daß die 
zugeſicherte Subvention von 30 000 Zloty nur 48 Prozent des 
Etats der Anſtalt decke, ſo daß der Etat der Stadt noch mit einer 
auf die Dauer nicht tragbaren Summe belaſtet bleibt. Sadtv. 
Kirchenrat Drabek führte aus, daß, wenn die Wojewodſchaft die 
Anſtalt für notwendig halte, ſie auch verpflichtet ſei, die Mittel 
zu ihrer Erhaltung herzugeben. Er halte die Zuſage der Woje⸗ 
wodſchaft für einen Fortſchritt, aber eine befriedigende Löſung 
ſei ſie nicht. In grundſätzlichen Erörterungen ging dann Kirchen⸗ 
rat Drabek auf die Folgeerſcheinungen, die bei jungen Mädchen, 
die das Gymnaſium beſuchen, eintreten können, ein. Indem 
nämlich die Schülerinnen der Anſtalt ſich in der Hauptfache aus 
Kreiſen rekrutieren, denen es die finanzielle Lage kaum geſtattet, 
ihren Töchtern nach vollendeter Abſolvierung der Anſtalt ein 
akademiſches Studium zu ermöglichen, beſtehe die Gefahr, daß ein 
geiſtiges Proletariat geſchaffen würde, das für jeden Staat eine 
Gefahr bedeute. Stadtv. Golus ſagte in einer Replik, daß nach 
ſeiner Meinung eine Anſtalt, die es den jungen Mädchen er⸗ 
möglichte, ſobald wie möglich in den praktiſchen Beruf einzu⸗ 
treten, den örtlichen Bedürfniſſen mehr Rechnung tragen würde. 

Aus Sparſamkeitsgründen und auch wegen Raummangel 
hat ſich die Stadtverordnetenverſammlung mit der geplanten 
Einrichtung eines Arbeitsvermittlungsamtes nicht 
können. Dieſes Amt, das für die Stadt Pleß und 28 Landge⸗ 
meinden geplant war, hätte den Etat der Stadt ſehr erheblich 
belaſtet. ö 

Gegen 6.30 Uhr war die Tagesordnung erſchöpft. Im An⸗ 
ſchluß wurde eine geheime Sitzung abgehalten. 


Neuanſiedlungen im Kreiſe Pleß. 
Neuanſiedlungen im Kreiſe Pleß. Je ein Wohnhaus 
wollen erbauen: Paul Niezgoda in Pawlowitz, yalei ebuda 
in Petrowitz, Johann Kaluza in Mittel⸗Lazisk, Edward 
Plaza in Wyrow. 


Geneſungsheim in Nudoltowitz. 

Nach einer Bekanntmachung im letzten Kreisblatt haben 
die Spenden für das in Rudoltowitz zu errichtende Kinder⸗ 
geneſungsheim bisher eine Höhe von 27 414,74 Zloty 
erreicht. ; 


bei der Aufführung des Wojewodſchaftsgebäudes gemacht haben, 
kann man über den Optimismus der Bauherren nur lächeln. 
Eins kann man ſchon heute mit größter Beſtimmtheit ſagen: 
daß die oberſchleſiſche Bevölkerung mehr als zufrieden ſein kann, 
wenn der projektierte Bau nicht mehr als das Doppelte der 
veranſchlagten Summe und Zeit beanſpruchen wird. 

Vor etwa drei Wochen wurden die Schneeabfuhrarbeiten in 
Kattowitz zu Ende geführt. Infolge der ſtarken Schneefälle 
mußten die Schneemaſſen nahezu 11 Wochen hindurch ununter⸗ 
brochen aus den Straßen der Stadt fortgeſchaufelt und abge⸗ 
fahren werden, um eine ſtarke Verkehrsbehinderung nicht ein⸗ 
treten zu laſſen. Dieſe Aktion wurde in der Zeit vom 10. Ja⸗ 
nuar bis einſchließlich 26. März d. J. durchgeführt. Nach Infor⸗ 
mationen von unterrichteter Seite ſtellen ſich die 

Geſamtkoſten der diesjährigen Schneeabfuhr 
auf 54 750 Zloty. Hiervon entfallen auf Fuhrwerke, welche der 
Stadt gegen eine beſtimmte Entſchädigung von privater Seite 
zur Verfügung geſtellt worden ſind 19 900 Zloty, für Arbeiter⸗ 
löhne 29 850 Zloty, Ausbeſſerung von Straßenpflaſter, welches 
zwecks Reparatur der Kanaliſationen aufgeriſſen werden mußte, 


5000 Zloty. Für das Auftauen von eingefrorenen Waſſerleitun⸗ 


gen ſind ferner von den ſtädtiſchen Körperſchaften ſeinerzeit 10 000 
Zloty bereitgeſtellt worden. Dieſe Summe iſt für die bisherigen 
Arbeiten gerade aufgebraucht worden. Erwähnenswert iſt noch, 
daß täglich im Durchſchnitt 270 Mann beim Schneeſchippen be⸗ 
ſchäftigt worden ſind. Benötigt wurden außer den ſtädtiſchen 
Laſtautos zwanzig private Geſpanne. — 
Das Programm des Deutſchen Theaters 

war in der abgelaufenen Woche nicht ſo gut beſetzt wie in der 
vergangenen. Am Montag gab es wieder ein Luſtſpiel der 
Fa. Bernauer und Oeſterreicher, „Das Geld auf der 
Straße“. Es wurde, wie wir es bei jedem Luſtſpiel in un⸗ 
ſerem Theater erleben, glänzend geſpielt und die zahlreichen Zu⸗ 


Anfall des Bäckermeiſters Galuſchka aus Cwiklitz. 

Bäckermeiſter Galuſchka aus Cwiklitz ſtürzte in Pleß 
auf der ulica Dworcowa (Bahnhofſtraße) mit ſeinem Fahr⸗ 
rade jo unglücklich, daß er an einem Beine einen Doppel⸗ 
bruch erlitt. Der Verunglückte wurde ins Johanniterkran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 


Unfall in Suſſetz. 
Der 21 Jahre alte Rudek aus Suſſetz wurde im Walde von 
Krämpfen befallen und fiel in einen Waſſergraben, wo er den 
Tod infolge Ertrinkens fand. 


ſchauer amüſierten ſich köſtlich. Am Freitag ging die Wieder⸗ 
holung der Leharſchen Operette „Friedericke“ bei ausver⸗ 
kauftem Hauſe vonſtatten. — In unſeren 
a Kinos 

wurden eine Reihe ganz vorzüglicher Filme gedreht. Im Kino 
„Rialto“ war zum erſten Male in Kattowitz der chineſiſche 
Filmſtar Anna⸗May Wong zu ſehen, der ſich in wenigen Mo⸗ 
naten durch überragendes Können Weltruf erworben hat und 
augenblicklich der Liebling des amerikaniſchen Kinopublikums iſt. 
— „Drei Spione aus dem Oſten“ hieß das erſchütternde Drama, 
das auf der Leinwand des Kinos „Capitol“ gezeigt wurde. 
Es bringt feſſelnde Epiſoden aus dem großen Weltkrieg und 
führt dem Zuſchauer das Schickſal einiger junger Perſonen vor 
Augen, die hinter den Kuliſſen in die großen Ereigniſſe einzu⸗ 
greifen gezwungen ſind, Jette Coudal und Clive Brook, die 
Hauptdarſteller dieſes Filmſtreifens, die wir oft in unſeren 
Lichtſpielhäuſern zu ſehen gewohnt ſind, überzeugen durch her⸗ 
vorragende Leiſtungen. — Einen Film mit ebenfalls drama⸗ 
tiſcher Handlung gab es im Kino „Apollo“, „Die Donauprin⸗ 
zeſſin“ betitelt. Die beiden großen Charakterdarſteller Joſef 
Schildkraut und Beatrice Jay verhelfen dieſem Filme zu einem 
großen Publikumserfolg. — 

Auf ſportlichem Gebiete herrſchte wieder einmal Hochbetrieb. 
Neben den zahlreichen Fußballſpielen intereſſierte beſonders der 
traditionelle Polonialauf, 
der im Südpark ausgetragen wurde. Sieger in der Senioren⸗ 
klaſſe blieb, wie bereits im vergangenen Jahre, der Krakauer 
Motyka. Den Damenlauf gewann die polniſche Meiſterin 
Frl. Kilos (Kolejowy Kattowitz) und in der Juniorenklaſſe 
blieb der talentierte Brynower Lautenſchläger. Dieſe Ver⸗ 
anſtaltung war die Eröffnung der diesjährigen leichtathletiſchen 
Saiſon, in der bald eine Anzahl ſehr intereſſanter Wettkämpfe 

abgehalten werden. R. N. 
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grauſame Wahrheit wie ein freuriger Blitz. Er ſchwingt z 
: zweiten Mal das Beil, um den Freund zu fällen und ſinkt 
5 los zuſammen; denn Anna deckt mit ihrem ſchwangeren Le 
3 das Leben des Andern. Da iſt Richard erſchlagen, Karl un! 

Anna gehen davon, und nur Marie, Annas Freundin, 2 
ihm zum Troſt zur 
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Aberſich 
aus den metorologiſchen Beobachtungen im März 1929. 


Mittlerer Luftdruck (auf 0° Celſius und Meeresniveau reduziert) 

(18 jähriges Mittel 738,4 mm) 744,7 mm. £ 
Niedrigſter Stand des Barometers 727,6 mm am 31. März. 

Höchſter Stand des Barometers 758,3 mm am 1. März. | 

Mittlere Lufttemperatur in Celſ. —1,1° (18 jähr. Mittel — 3,09). 

e . ß De BETT, Sa 
gi © ey 28, . 3. 2 7 BEE 10 < 4 1 Wr s ich ſchütte 0 1 c ein i 

Höhe der Niederſchläge (1 mm = 1 1 pro qm) 19,1 mm (40 jähr. niſſe und Exeigniſſe des großen Weltkrieges wieder aufgerüttelt. sa 0 ar DE Er ne ich un idee 

Der Verfaſſer Leonhard Frank, ein bekannter Verfechter . zuflich glaubt W die Verkettung der Umftände die bil⸗ 


„Karl und Anna“. Richard auch einmal lieb hatte. bleibt 

Schauspiel in 4 Akten von Leonhard Frank. Das macht der Krieg!. { 119 
0 | 5 5 = FE ? Unſer Schauſpielenſemble hat geitern wieder einmal eine 
Herade ter e gas iſte Friegside 8 “m f 0 1 I 
ee a a rag a Abgeſchen von ven viel due e 
an deen 1 6 „Völterbund“ Pausen — warum eigentlich? — klappte alles zum vollſten G 

lingen. Herbert Schiedel gab den Karl mit verhaltenen 


und „Abrüſtungsfragen“ die Völker ihre Waffenbeſtände auf⸗ 
Leidenſchaft, wagemutig und eindrucksvoll. Carl Fried! ö 


füllen, wirkt dieſes Stück wie eine tiefe Erkenntnis. Was durch 


Be Mittel 44,6 mm). 
Größte Tagesmenge 4.2 mm am 22. März Friedensidee und Antimilitariſt. hat es wirklich meiſterhaft, . 3 5 . 3 e 
5 Mittlere Luftfeuchtigkeit (18 jähr. Mittel 79.9%) 84, 4%, verſtanden, die ſeeliſchen und körperlichen Qualen der am Kriege 5 Enttäuschung erleben und Npetinden MN: 19 g 
1 Heitere Tage 7 Tage mit Regen 7 leidenden Menſchheit zu zeichnen Mutig und frei von falſcher Marion ſtellte eine gut gelungene Anna auf die Bühne 
27 0 N { ze ich . 0 che 2 7 2 2 „ ; . r m era“ 
Gemiſchte Tage 14 | Tage mit Schnee 1 10 Scham behandelt er vor allem das Problem der ſexuellen Not weiblich, mütterlich, mit jenem kleinen Anflug von Temp 70 
Trübe Tage 10 Tage mit Schneedecke 22 welche die Männer . 0 5 Not, ment, der unbedingt zu ihrer Charakteriſtit gehörte. Il 
Mit Nebel Tage 5 velche die Männer draußen und die Frauen daheim in gleichen 5 kopierte die Marie leb fl türlich, mit klarer ur 
“2 1 . 2 Maße zu ertragen hatten, die zu den allerſchwerſten Verwick⸗ De Be a  nerihe: ilien⸗ 
9 Froſttage (Minimum unter 0 Grad) 24. Jan t Arte und zom oht der f ſch | üb j i teilstraft, ein Lichtpunkt in der Verworrenheit der Familien; 
8 Eistage (Maximum unter 0 Grad) 7. ungen führte und, obwohl der Krieg ſchon vorüber war, In die, zwiſte. Heinz Geldern und Hans Mahlau ware 
5 Sommertoge (Maximum 250 oder mehr) —. ae weiter Krieg geführt wurde“. Vielleicht it ja die prachtvolle Typen deutſcher Gefangener, Carl W Burg ale 
EN it | i L 3 2 i as Fra i feine iyd; iſ Dur: 5 Fed 25 el 27 2 2 2 DE g \ 
1 Häufigkeit der Windrichtungen an den 3 Beobachtungstermiuen ſes Problem, das Frank mit feiner, pfochologiſcher Durchdacht:] Gefangenenaufſeher etwas übertrieben. Die kleineren N en 

lagen in beſten Händen. Hermann Haindl! hatte gut 


um 7 Uhr vorm., 2 Uhr nachm., 9 Uhr abends; g heit darlegt, ſchon veraltet, überholt oder aber — vergeſſen. 
N NO . so 8 SW W NW Windſtille | Die Menſchheit vergißt ja ſchnell, und daran ſcheint der Dich⸗ 
Ba . 6649 4 5 ter in gutem Glauben angeknüpft zu haben, indem er all die 
vergangenen Kriegserinnerungen wieder zu neuem Leben er⸗ 
weckte. Das Stück, vielleicht ein wenig zu lang in ſeiner 


wir“? 
tende Bühnenbilder geſchaffen, ſpeziell der 1. Akt war ein Mei⸗ 


ſterwerk. 2 25 RS 
Das ausverkaufte Haus nahm das Stück beifällig au 


wenn gleich bemerkt werden muß. daß nicht nur an unpajfende 


Errichtung einer Schlachtſtätte in Wyrow. Problematit, iſt immerhin ein mutvolles Werk im Sinne der ndern 

. 8 * Ir ; „ 5 er . 5 28 . 2 i ? x St N \ N ich 5 Lache nde 

* Gaſtwirt Paul Walica in Wyrow beabſichtigt, auf ſeinem | Völkerverſtändigung. Die Geſchehniſſe folgen ſpannend anein⸗ ern Keen Word“ e n ue ie bis 

Perſonen haben de Anſpruch, lebens⸗ daß auch das unruhige Sitzen und Knarren der Stühle 97 
05 5⸗ 


weilen unerträglich wurde. Der reiche Beifall bewies abet 1. 
denfalls die Dankbarkeit des Publikums. — 


Vas d 
Kattowitz — Welle 416. 


f = 

Mittwoch. 16: Konzert auf Schallplatten. 16.30: Kinder 

ſtunde. 17.25: Polniſch. 17.55: Konzert von Warſchau. 19.0 

Vortrag, danach Berichte. 20.30: Abendkonzert. 21.35: Liter 

turſtunde. 22.90: Franzöſiſche Plauderei. 9 
Warſchau — Welle 1415. 

Mittwoch. 12.10: Kinderſtunde. 15.10: Vortrag. 


dortigen Grundſtück eine Schlachtſtätte zu errichten. ander, die handelnden 
ad wahr bis zum Aeußerſten zu ſein und daher auch Exiſtenzberech⸗ 


8 0 AN 2 tigung zu beſitzen. Die erfolgreichen Aufführungen dieſes Wer⸗ 

Aus der WVojewodſchafi Schleſien kes in Deutſchland, kurz vorher jogar in Paris, zeigen, daß die 
1 8 Menſchen Verſtändnis für Franks Idee zeigen, man muß ſie 

Frau Präſident Helene Voß f nur dazu anreizen. 

Am Sonnabend mittag verſchied ganz plötzlich die in 9 "ey a a I ‚und Eee 

ö 705 1 ER . 8 eich im September 1914 in ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft. ie 
. Kreiſen der een bekannte und hoch⸗ erleben die troſtloſe Dede eines dreijährigen Aufenthalts in 
gei hätzte Gattin des Präſidenten der evangeliſch⸗uniierten [einem elenden Gefangenenlager. Beide haben die Aufgabe, 
5 Kirche in der Wojewodſchaft Schleſien Frau Helene Voß, draußen in der Steppe einen Graben auszuheben, tagaus, tag⸗ 
kurz vor Beendigung ihres 54. Lebensjahres. Die Beerdi⸗ ein. Ueber ihnen der Himmel, unter ihren müden Füßen die 
ung der teuren Toten fand I : ; 5 weite, weite Steppe — und fie. Rt es da ein Wunder, wenn 
gung Toten fand heute, 3 Uhr nachmittags, ſtatt. Richard täglich, ſtündlich, einen Monat um den andern, dem 
jüngeren unvermählten Leidensgenoſſen von ſeiner Anna, ſei⸗ 
nem Heim erzählt? Sein ganzes Leben mit ihr, jede kleine 


{N 


f Die Vorſtandswahlen Begebenheit, die genaue Beſchaffenheit der Wohnküche. wie Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 17.55: Konzert. 

Ei bei der Kattowitzer Ortskrankenkaſſe Anna ſchläft, was ſie für Nachbarn hat — Alles, alles ſpricht er | Vortrag und anſchl. Berichte. 20.15: Abendkonzert. 

FR Geſtern fanden die Vorſtands⸗ und Ausſchußwahlen bei der in Karl hinein, ſo daß nach drei Jahren ſchließlich auch Karl terariſche Veranſtaltung, übertragen aus Poſen. 22.30: 

1 Kattowitzer Ortskrankenkaſſe ſtatt. Die Wahlen haben inſofern nur eine Sehnſucht kennt: dieſe Anna zu beſitzen. muſik. CHR 77 i 2 
. eine Ueberraſchung gebracht, als die deutſche Liſte einen glatten Im Gefangenenlager entſteht ein Aufruhr. Schlechtes Donnerstag. 12.10: Vortrag. 12.35: Konzert der Warſche 915 
. 5 ö Philharmonie. 15.10: Vortrag. 16.15: Kinderſtunde. 17: . 


Erfolg davontrug. Zwei Liſten waren aufgeſtellt, die der deut: | Ejjen. Schlechte Behandlung! Der wutſchnaubende Gefangenen⸗ 
ſchen vereinigten Gewerkſchaften und die der polniſchen. Erſtere aufſeher läßt ſeinen Zorn an Richard aus, der ein ſchwer ver⸗ 
4 erhielt 19 Stimmen oder 5 Mandate, die polniſche Lifte 14 Stim- | wundetes Bein hat. Durch all die Umſtände und Tätlichkeiten 
92 men oder 3 Mandate. Von ſeiten der Arbeitgeber wurde nicht | des Ruſſen gereizt, erhebt Richard, der ſonſt Beſonnene und 
Br; gewählt, da von beiden Seiten eine Einheitsliſte aufgeſtellt Vernunftvolle, das Beil und will den Auſſeher erſchlagen. Ohn⸗ 
wurde. Die Deutſchen nehmen 2 Mandate ein und ebenſoviel mächtig aber ſinkt er nieder und irrtümlich wird ſtatt ſeiner 


ſchen Büchetn“. 17.55: Kammermuſik. 19.10: Vortrag. 20. 
cheſterkonzert. 21.15: Uebertragung aus Wilna. 22.20: W 
muſik. 4 

« 


Gleiwitz Welle 326,4. Breslan Welle so 


Pu 
Bi 


5 die Polen. 2 Karl ergriffen und fortgeführt. Jedoch gelingt ihm die Flucht Mittwoch, den 17. April. 16: Uebertragung aus Gleime 
5 Dieſer Ausgang der Vorſtandswahlen wird in polniſchen | — ein menſchlich denkender Poſten ſchießt in die Luft, er ent⸗Leſeſtunde. 16,30: Bläſerkammermuſik. 18: Stunde der 1 
4 5 Kreiſen keineswegs Freude bereiten und es iſt deshalb nicht aus: | kommt — und eilt zu Anna. Hier gibt er ſich als Richard ſiſchen Monatshefte. 18,25: Sportjugend vor dem Mikrophe 5 
Bi, geſchloſſen, daß die Wahl angefochten wird. Aber viel wird hier | aus, Anna glaubt's nicht; ſeit ſie vom Kommandanten die Nach⸗ 18,50: Abt. Wohlfahrtspflege. 19.10: Wetterbericht. 19,0 4 
N nicht zu machen ſein, höchſtens das, daß die Beſtätigung der Wahl richt erhalten hat, daß ihr Mann gefallen ist, lebt ſie nur noch 19,35: Rogierungspräſident Jaenicke. 19,35: Kulturtriſe? 437 
hat) recht lange auf ſich warten laffen wird. der Arbeit. Da kommt Jener und fragt ſie haargenau nach | Oberſchleſien aus einem neuen Roman, Arnolt Bronnen. 20,7 
* s EI allen ihr wohlbekannten Dingen, ja, nach Dingen, die ſie ſchon [Kammermuſik. Anſchließend: „Gebrauchslyrik“. 22: Die Prell, 
72 5 x vergeſſen hat. Anna ſtutzt, fühlt, daß es unwahr iſt, und doch] umſchau aus Berlin, anſchließend: Die Abendberichte und Fu 5 
* Noch kein Abkommen Harriman zieht ſie etwas zu dem Fremden — fie finden und lieben ſich | techniſcher Briefkaſten. Beantwortung funkrechtlicher Aue 
2 i i ie? und erwarten bald ein Kind und ſind glücklich miteinander, — Donnerstag, den 18. Abril. 9,30: Schulfunt. 16 Sung 
En mit der oſtobe rſchleſiſchen Induſtrie? bis zu dem Tage, an dem Richard ſeine Heimkehr aus der Ge⸗ mit Büchern. 16.50: Uebertragung aus Gleiwitz: Unterhaltung 
1 Zu den Meldungen über die Unterzeichnung eines Abtom“ ſangenſchaft meidet. Da geht eine tiefe Ertenninis un ihre konzert. 18: Abt. Welt und Wanderung. 1825: Abt. Him 
mens der Gruppe Harriman und der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie Seelen: ſie können nicht mehr auseinander oder aber ſterben.] kunde. 18,45: Dr. Karl Stumpff: „Himmelsbeobachtungen, 
in Paris wird dem Deutſchen, Handelsdienſt mitgeteilt, daß der [Das Leid, das in den anderen Familien Einkehr gehalten hat, April“. 18,50: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Kulturgeſch 
ſeuvertretende Vorſthende und Vertreter der Berra Snter. wo ber wann deine Anal a ungslos schlägt, weil fe mil 49 28: Stunde der Arbeit. 19,50: Abt, Boltswirkiäit 200 
. in Europa ſich gegenwärtig in Neuyorf befindet. An unter⸗ | einem andern ein Kind hat, oder wo Wilhelm, auf 14 Tage „Einführung in das Sendeſpiel des Abends“. 20,25: Mi 
Alchteter Stelle glaubt man, aus der Tafſache der Abweſenheie] Urlaub heimfommenb, ben Säugling, ft der Brust seiner Frau Kohlhaas. 22: Die Abendberichte. 29,024: Tangmuit FE 
7 des Vertreters der Gruppe ſchließen zu können, daß der in Frage findet, umkehrt, zur Front zurück und freiwillig auf dem erſten | bis 1.30: Nachtkonzert. g > 
1 ſtehende Vertrag nicht unterzeichnet werden konnte und die Ber Patrouillengange den Tod ſucht und findet, dieſes Leid hat . .... ag 
5 ſprechungen, wenn fie wirklich stattfanden, nicht vor dem Ab⸗ nnn auch fie aufs ſchwerſte betroffen. Richard kommt, in ſeli⸗ Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Katt wi 
5 ſchluß ſtehen. ger Erwartung, närriſch vor Glück. daß er wieder bei „ſeiner“ | Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z 2gr. 0 
5 Anna iſt und ſogar ſeinen Karl wiederſieht — da trifft ihn die Katowice, Kosciuszki 29. ö 
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Deutsche Chentergeme 
Freitag, den 19. April 1928, abends 8 Uhr 


Für die vielen Beweise auf- 
richtiger Teilnahme bei dem Hin- 


— 


. " Plesser nor 3 
. ’ ® Gaſtſpiel der Berliner Kammeroper „Anzeiger für len Kreis Pod 
herzlichsten Dank Gaf kſpiel den Klappſtein 5 Intendant: Por . A ; . 7 


Pszezyna, im April 1929. 


5 | N PAS QUALE Die Ullſtein 


40 Künſtler Eigenes Orcheſter Eigene Dekorationen 1 
eee a | 2 i „ NT f 


Kalte Süßſpeiſen 
Delikate Salate 15 
Wiener Küche 
Cierſpeiſen auf 100 Weiſen eie 
Meise, Gries, Mais- u. Audelſpen 
Zitronen, Apfel u. Upfeifinen 


Geschwister Simon. 


5 2 2 | I ff 195 
Ta aeg J dunn 

a w wieku 1416 lat, ktö- | 14—16 Jahre alt, denen 
| 7 rzy beda mieli okazjg prak- Gelegenheit geboten wird 


es 1 
. tykowat na technikew]ÿ Vermessungs- * B r- nn RR unge e EN 
Mi, mierniczych potrzebu- technikern ausge 
Y bildet zu werden, zum sol. 


Preiſe der Plätze: 2 4.00, 2 2.50 und ZI 1.50 
im „Anzeiger für den Kreis Pleß" 
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7 . Antritt gesucht. Sehriitl. ger 

j z zodpisami wia. Bewerbungen m. Lebens- 2 — —— — —! 

* dectw sklerowae wprost jauf u. Zeugnisabschriſten nnn | 2 A REN ee Auchen 

5 8 sind zu richten an: : Torten in 100 Sorten 
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